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als Schutzfrau der Kirche, Tröſterin der Betrübten, erz und Name Mariä,
Roſenkranzkönigin. Von 29  2 an findet man Gebetsübungen beſonders
zur Mutter Gottes

Freinberg. Georg Kolb

31 Der Unbefleckten Bild und Verehrung Iu der
katholi  en Vorträge, gehalten m der Ar  6 „Maria NII

Geſtade“ imn Wien Von Peter Wẽ

kler 88 Paderborn.
Schöningh 1904. Gyr 8⁰ VI und —  —  — S 2 2.64

Einen Cyklus on 3  2  2 Maipredigten, te ſchon lange erwünſch
war, wie aber ur glücklichen Durchführung viel Studium und Lektüre
nebſt der abe eines fri  en Vortrages erfordert, erhalten biu im Ju.  bel
jahre der Unbefleckten aus der 1 5 dafür wohlgeeigneten Auktors:
Ote ſchriftliche Veröffentlichung geſchah ſowohl aus „Dankespflicht für viele
empfangene Gnaden“, als auch I„Im Intereſſe des Klerus, eine marta  ·
niſche Leſung, zuma aber eine Materialienſammlung für Maianſprachen
und Marienpredigten auch an Feſttagen u bieten  70 Für beides finden
wir da vorliegende Werk ſehr zweckmäßig, an Inhalt ſehr reichhaltig und
intereſſant, n der Durchführung ſehr 1*

ſpannend, brigine und abwechſelnd,
Iun der Sprache markant und ſchlagend, namentlich gegen die Hauptgebrechen
der Gegenwart und der Großſtadt, weshalb aber manches ni ohne Um⸗
arbeitung an anderen ODrten geſagt verden dürfte. Ueberhaupt dürfte
iniges, was un wiſſenſchaftlicher Beſprechung ohne Anſtoß vorgebracht
werden kann, kaum vor einem gemiſchten Publikum auf der Kanze ohne
weitere Erklärungen ſich al geeignet bewähren. Wir vollen dieſe kleinen
Schattenſeiten bei Beſprechung des Inhalts der einzelnen Vorträge an
deuten Der Gegenſtand der Vorträge iſt nicht die Unbefleckte Empfängnis
formell und Iun dogmatiſcher Erörterung, ſondern die Verehrung der Un
befleckten oder vielmehr der Gottesmutter überhaupt durch die Jahrhunderte
indurch; die Darſtellung benützten Quellen nannte der Verfaſſer QAn
der eines jeden Vortrags. Wir verfolgen nun die einzelnen Titel,
wobei aber die Nummern nicht mit den Tagen de Monates timmen,
indem der Einleitungsvortrag Am Vorabend C N bereits die Num

führt.
Im Einleitungs-Vortrag wird das geiſtige Bild Mariens 9E⸗eichnet, wie eS ſich ImꝛM Laufe der Jahrhunderte nach der Le der en⸗

barung und Verehrung der Kirche mehr und mehr ausgeſtaltet hat Im
zweiten Vortrag ird uim einzelnen der Entwurf des Bilde gemäß der
Uroffenbarung 9e ehen Der dritte und vierte Vortrag, der Stammbaum
Rariä nach dem eiligen Matthäus und das Lukasbild (d da geiſtigeTugendbild nach deſſen Evangelium) ſcheinen Ctwas trockener für en Vortrag,nicht E für die Leſung, wegen der angen bibliſchen Texte Friſcher geſtaltetſich (im 5. Vortrag) das Kunſtgemälde des heiligen Johannes E  „ gemäßApoc 1 und ſe Maria uvn Vergeſſenheit, 1. hinter dem Vorhangder Ereigniſſe, (die Iun en erſten Jahrhunderten Chriſtus in dem Vorder
grunde zeigten) ebenſo das Marienbild uvn Frevlerhand, das durch
die en Ketzereien verunſtaltet wurde, ſind im und Vortrag ebhaftgezeichnet; noch kräftiger wirken die Anwendungen auf die Feinde Mariens
1 neuer Zeit, die durch ihre gleißende Sprache (Goethe, Roſeggers Romane 2e.)
hetören önnten Der achte Vortrag childert Maria Im Kampfe und
Triumphe gegen Neſtorius; der neunte Vortrag Maria uIm Feſtgewande, wobei die alten Marienfeſte guL Sprache Immen und deren
Wohltaten un perſönlichen und ſozialen Nöten gehörig gewürdigt werden
Maria auf der Rednerbühne (10 Vortrag) macht die Zuhörer bekannt
mit Stellen aus en ſchönſten Reden des heiligen Ambroſius, Proklus,Cyrillus Alex., Sophronius und ermanus. Die Bemerkung über falſche
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ðE  Homilien 30 könnte auf der Kanzel Unterbleiben. Der Einzug (der
größeren Verehrung) der Unbefle  en ins hendland ird als ur
das orientaliſche Schisma verurſacht, ImM 11. Vortrag dargeſtellt, doch werden
hier auch die älteren Denkmäler der Marienverehrung un den Katakomben,
Iin Gallien, Britannien und Germanien beſprochen Sehr erhebend ird (im

Vortrag) der heilige Bernhard als Marienverehrer gezeichnet
und noch kräftiger Im Streite der Geiſter die Unbefleckte
(13 Vortrag) Duns Scotus mit ſeinen ſiegreichen Argumenten. Doch
wird eS mißfallen, auf der Kanzel on der Rivalität der Benediktiner gegen
die Ziſterzienſer und der Franziskaner die Dominikaner u hören; auch
önnte 141 die Ironie, daß gerade die Gelehrteſten und Heiligen, wie der
geilige Thomas und Bernhard irre gingen, wegbleiben, wiewohl die Anwen
dung auf die Unfehlbarkeit der Päpſte wieder reffen iſt Der Vortrag
ſchildert M 11 utm ſenkranz ſehr gründlich und klar nach den neueſten
kritiſchen Unterſuchungen; doch kann Iim gewöhnlichen Sprachgebrauch und In
Bildniſſen der heilige Dominikus noch mit dem Roſenkranz in Verbindung
geſetzt werden, wie wir den heiligen Ignatius der heiligen Alphons
öfters durch Metonymie als Urheber der Werke ſeiner geiſtlichen ne
bezeichnen. Der 15. Vortrag Maria uvm Ordenskleide zelg Auns die
innige Marienverehrung der Orden des Mittelalters, beſonders der Karme
liten, Serviten nd Prämonſtratenſer. Zurückhaltend wird 1  ber da Drivi-
legium sabbatinum beim Skapulier geſprochen. Sehr intereſſant nd inhalts—
reich geſtaltet ſich der Vortrag Maria Im Blumengarten der

beſie, wenn auch die langen ——“— önen Zitate aus dem Melkerlied U. ſf.
mehr für die Leſung als für die anzel ſich eignen. Gar kräftig ind die
praktiſchen Anwendungen. Ebenſo ſpannend und ehrreich wird im Vor
trage Maria uIm Heiligtum der Kunſt, namentlich der Farbenkunſt
dargeſtellt. Beim 15 Jahrhunderte und der Folgezeit wird mit Recht da  —
Schwinden der übernatürlichen Idee un der Madonnenmalerei beklagt und
zugleich die jetzige Richtung mit ihren Nuditäten gehörig gegeißelt, da ſie
nicht Nur UIbm Heiligtum, ſondern überhaupt von der Oeffentlichkeit fern
elben ſoll. Der 18. Vortrag wirkt durch die Maſſe der Drtsnamen etwa
erdrückend, te übrigens der Autor ſelbſ in der Vorrede bemerkt hat;

ührt den Titel: Maria an ihren Gnadenſtätten; ſchildere
lieber wenige, aber ausſführlicher. Begeiſternd wirkt der Jortrag:
Maria auf dem achtfelde Der Vortrag: Naria uvn der
Reformationszeit enthüllt uns die Schäden, we der I und
Marienverehrung nicht bloß ur die alten Reformatoren, ſondern auch
durch die jetzige Los on Rom⸗Bewegung zugefügt wurden und werden Der
Autor nimmt ſich kein vor den Mund, wO e8 gilt, die Wahrheit aufzu
ecken und vor Verderben U varnen. Sehr erhebend ind die I folgenden
Vorträge (21., 22. und 23.0 Maria Uund der ſelige aniſius, die
Unbefleckte Aund das Konzil von Trient, eirn Marienverehrer
auf Habsburgs Thron (Ferdinand II.) Im Vortrage ird in
ſpannender Weiſe das ſeltene V  V.  hema behandelt: Maria um Theater,
namentlich durch Stellen aus alderon; im Gegenſatz ur en chriſtlichen
Bühne werden die Aergerniſſe des jetzigen Theater mit Recht bloßgeſtellt.
Lieblich fromm geſtalten ſich die zwei ächſten Vorträge arta ANMN

heilige Alphons L 7 Naria Aund der eben heilig geſprochene
Gerard Majella, oran u Charakterbild der mutige 0  E Wiens

QATUQ und der ſelige Klemensun der joſefiniſchen Zeit ſich anreiht: chichteMà Hofbauer (im 2 Vortrage). Das Charakterbild und e Geſ
des Verkünders des Oogma der Unbefleckten 1⁵7 IV (im 2 Vortrage)
iſt ſelbſtverſtändlich eines der erhebendſten, boran ſich (im Vortrage)
die Unbefleckte vdon Lourdes anſchließt Die Bedeutſamkeit der un
unſerer Zeit auch beſonder verehrten „Immerwährenden Hilfe“ be
ſpri der Fortrag, ſowie der folgende den oſe nkra nz p apſt Le
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Der Schlußvortrag (32 ermuntert un mit en Worten und Beiſpielen
unſere heiligen Vaters ius X Aur Fortſetzung unſerer Andacht Furunbefleckten Ungfrau und Gottesmutter. Großes Intereſſe und Nutzen
werden geſchi Vorträge auch päter und anderorts gewähren.Omne tulit punctum, qui miseuit Utile dulei! Georg Ho b
320 Die erte der Genugtuung im Hinblick auf die Genug⸗

tuungen Chriſti. Siehen Faſtenpredigten von Kolberg, Pfarrer 8

M 1.— 1.20
72 Seiten. Dülmen In Weſtfalen. 1904. A Laumannſche Buchhandlung.

Im vorliegenden Büchlein behandelt der Verfaſſer Im Anſchluſſe an
das Gebet, die Abtötung, die unendli barmherzige Freigebigkeit und da  8
Leiden Chriſti In drei Betrachtungen, die Notwendigkeit des Gebetes, Faſtens
und Almoſengebens, in weiteren drei Betrachtungen die Art dieſer vorzüg  ·lichſten guten Werke Die Karfreitagpredigt handelt über das Leiden Chriſti
und unſer Leiden. Da dieſer Gegenſtand, wie oben erwähnt, In innigeBeziehung Jum Leiden Y  1 geſetzt iſt und für die Faſtenzeit da Wort
Bringet würdige Früchte der Buße in beſonderer Weiſe gilt, bieten dieſe
Predigten willkommenen Stoff Das Büchlein ird dazu beitragen, daß
der ei der Buße, der leider vielen Chriſten bedeutend abhanden gekommeniſt, wieder geweckt wird, nd daß Us dem Empfange dieſes Sakramentes
jener Segen hervorſprießt, den der Heiland mit der Einſetzung desſelbenC8  e te

Braunau. Joſef Bromberger.
337 Syſtemati liturgiſche Predigten von Biſchof Eduard

Brynych. Deutſch bearbeitet von Iu Dr. P'ra V.

oſef Mergel, Prieſter
des Malteſerritter-Ordens. an Gr. 8⁰ 53 S— 3.50 inkluſive
Poſtzuſendung.

Dieſe Predigten zeichnen ſich aus durch klare ſtreng logiſche Diktion,
durch praktiſche Verwertung der bibliſchen Beiſpiele und exte, wohntihnen eine eltene, unüberwindliche Ueberzeugungskraft inne und ſind äußerſt
lei memorieren. Von 52 Predigten dieſes Bandes ſind 35 reſp 37
der Erklärung der heiligen Meſſe gewidmet. Beſtellungen ſind gefälligſtrichten QAun

Spital, Hoſt Weitra, N.⸗Oeſt. Pfarrer Di Joſef Mergl.
34 Apologetiſche orträge Erſtes Heft, bis 5 Tauſend. Heraus⸗

egeben vom Volksverein für das katholiſche Deutſchland. Gladbach. 238 S
1.— 12
Es tragen in Uunſeren Tagen die Fein de der chriſtlichen Religion Uunter

dem ſchönen (amen „Aufklärung“ o viel Falſches un das OlE hinein, daßZeit war, daß auch von Seite der Kinder der heiligen Kirche auf
die Volksbelehrung gedrungen wurde, Aund zwar insbeſonders vom Stand
punkte der Apologie au Wir haben nun im Laufe der etzten I  ahre eine
ſtattliche Bibliothek katholiſcher Apologien erhalten, nennen wir Schanz,Schill, Egger, Michelitſch, Stock, Hurter, Wilmer  U UV. Doch mehr wenigerin dieſe Werke für die Theologenkreiſe beſtimmt; darum gehtdaran, die Reſultate der Apologeten den weiten Schichten des katholiſchenVolkes mundgerecht u machen Eine ſolche Arbeit liefert uns der olks
verein für ＋* katholiſche Deutſchland. Sie iſt On Dr Franz E  er in

Gladbach geſchrieben. Wir müſſen anerkennen, daß hiemit erſamm⸗ngsrednern und Vereinsleitern ein überaus großer Dienſt geleiſtet vorden
iſt das erſte Heft iſt wirklich gediegen, intereſſant und packend geſchrieben.

Brixen, Südtirol. Thomas Cap., Leet Pheol


